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Dritte Tarifrunde im kommunalen ÖPNV:

KAV legt erweitertes Angebot zu Aufwertung von Überstun-

den vor

 Arbeitgeber erklären sich bereit, über finanzierbare Lösung zu verhandeln  

 KAV sieht erhebliche rechtliche Bedenken bei Angebot von Verdi, bereits ver-

einbarte Leistungen für Nicht-Gewerkschaftsmitglieder zu verschieben
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Württemberg hat der Kommunale Arbeitgeberverband Baden-Württemberg (KAV) ein eigenes

erweitertes Angebot vorgelegt. Im Mittelpunkt steht eine Verbesserung bei den Überstunden.

Damit greift der KAV ein zentrales Anliegen der Gewerkschaft auf und verbindet dies mit dem

Ziel, zu einer tragfähigen Gesamtlösung zu kommen. Ziel sei es, bis zum Verhandlungstermin

am 9. März zu einem Abschluss zu kommen.

„Wir haben ein erweitertes Angebot unterbreitet, das unter anderem geleistete Überstunden

aufwertet und zu einer spürbaren Verbesserung führt“, sagte KAV-Hauptgeschäftsführerin

Sylvana Donath am Donnerstag. Überstunden müssten eine klare Ausnahme bleiben. „Wir

bekennen uns zu dem Ziel, die Belastung für die Beschäftigten zu begrenzen und Überstun-

den nicht zum Regelfall werden zu lassen“, sagte Donath.
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Zu Beginn der Gespräche hatte Verdi überraschend vorgeschlagen, bereits vereinbarte Zu-

satzleistungen um mehrere Jahre zu verschieben – allerdings ausschließlich für Nicht-Ge-

werkschafts-Mitglieder. Der KAV reagierte darauf mit großer Zurückhaltung und verwies ins-

besondere auf rechtliche Bedenken.

Der KAV sprach sich in der dritten Tarifrunde erneut für Verhandlungen über ein ausgewoge-

nes Gesamtpaket aus. Dieses müsse sowohl den Interessen der Beschäftigten als auch den

extrem angespannten finanziellen Möglichkeiten der Kommunen gerecht werden. „Wir brau-

chen Lösungen, die dauerhaft tragfähig sind und die wirtschaftlichen Herausforderungen be-

rücksichtigen“, sagte Donath.

Die besondere Ausgangslage in Baden-Württemberg bleibe dabei maßgeblich. Die umfang-

reichen Verbesserungen aus dem Tarifabschluss 2024 können dem Angebot der Arbeitgeber

zufolge weiter gelten. Seit 2023 sind die Entgelte inklusive Zuschläge um mehr als 20 Prozent

gestiegen. Hinzu kommen weitere fest vereinbarte Erhöhungen sowie die schrittweise Redu-

zierung der Wochenarbeitszeit bei vollem Entgeltausgleich. Anders als in vielen anderen Bun-

desländern wird im Südwesten ausschließlich über Zuschläge verhandelt.

Angesichts der angespannten Haushaltslage vieler Städte und Gemeinden fordert der KAV,

zusätzliche Verbesserungen mit tragfähigen Kompensationen zu verbinden. „Viele
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Kommunen stehen finanziell unter erheblichem Druck. Wenn weitere Leistungen vereinbart 

werden sollen, müssen sie insgesamt darstellbar sein“, erklärte Donath.

Die Gespräche für ein Gesamtpaket sollen am Montag, 2. März, fortgesetzt werden. „Unser

Ziel bleibt eine faire und verantwortungsvolle Lösung für die Beschäftigten und für die kom-

munalen Haushalte in Baden-Württemberg“, so Donath.

Hintergrund
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berg. Der KAV vertritt landesweit die kommunalen Verkehrsunternehmen der Städte Stuttgart,

Baden-Baden, Konstanz, Freiburg, Heilbronn, Esslingen und Karlsruhe.

Für Rückfragen: Hauptgeschäftsführerin Sylvana Donath, Tel.: 0711 – 222 998 0, E-Mail:

info@kavbw.de


